
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Vareler Unterhaltungsblatt. 1850-1859
1855

28.4.1855 (No. 17)

urn:nbn:de:gbv:45:1-968204

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-968204


Vareler
ninio 1907 ibid sdod and strain19 81 mile

mattomia min of our solo mi radim ? want dit doon
ada

!

Waterhaltungsblatt
hoff at show 23 Onu mohu 911761 + usuale si dhe qafqs majo

borgs him i statiounto douhandle onsdaten Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse . Endolinusnis redung to 10 daga

9111101

1855 Sonnabend , den 28 . April .mndi
10 in golf

mallit estiue ) mu Tagesgeschichte .
800 Op inte ind

Aus den Conferenzen in Wien ist der Friede
leider nicht bervorgegangen . Destreich hat mit den
Westmächten und der Türkei darauf bestanden , daß Nuß¬
land sich zu einer Beschränkung seiner Seemacht im schwar¬
zen Meere verstehen oder daß dieses Binnenmeer den Kriegs¬
Schiffen aller Nationen verschlossen sein solle . Die russischen
Bevollmächtigten erklärten , ihre Instructionen beföhlen
ibnen , das eine wie das andere abzulehnen . In Folge
dessen sind die Conferenzen vertagt und die zwei höchsten
Bevollmächtigten Lord John
der französische

der Weltmachte,

tigen
el und

Drouyn de
Lhuys verließen bald darauf Wien . Es muß also der
Krieg fortgesezt werden und , da Destreich über die Fas =
sung des dritten Garantiepunkts sich mit den Westmächten
einigte , wird es nicht umbin fönnen , zur Durchsetzung
desselben entschloſſen gegen Rußland mitzukämpfen .

Orientalischer Kriegsschauplay . Das Bom¬
bardement auf Sebastopol dauert , nur durch die Nacht
etwas unterbrochen , fort . Es begann auf ein gegebenes
Zeichen plöglich am 9. April um 5 Uhr Morgens aus
500 Geschüßen der Alliirten . Das Höllenfeuer (sagen
die Russen ) brachte nach 34 Minuten drei russische Bat =
terien zum Schweigen , aber auch eine französische Bat¬
terie ward zerstört . Wind undund Regen, welcher unauf=
hörlich herabſtrömte , waren den Russen ungünstig das
Tschernayathal wurde überschwemmt , der Rauch warf ſich
auf die Festung . Durch diese Umstände wurden die Be
lagerten anfangs gebindert , Ausfälle zu machen ; erst als
das Wetter sich besserte , in der Nacht vom 19 . April
wagten sie sich heraus und wollen mit geringem Verlust
einige der am meisten vorgeschobenen französischen Laufgrä¬
ben zerstört haben . Der Angriff der Alliirten geschah bis
jezt bauptsächlich durch Artillerie ; währenddeß aber macht
das Ingenieurcorps cerdeckte Wege , welche allmählich der
Festung näher bringen . Zwar wird des Tags den Russen
viel Schaden zugefügt , allein des Nachts bessern sie ihre
verlegten Werke wieder aus . Die verbündete Flotte legte
sich am 10 . vor dem Eingange des Hafens von Seba¬
stopol , sie wird dann erst thätig mitwirken , wenn der
Sturm auf Sebastopol unternommen wird . Zu dem Ende
ist auch Omer Pascha mit 15,000 Mann auserlesener
Truppen von Eupatoria gekommen . Nach 14tägigem
Bombardement , hoffte man , hinreichende Bresche für den

»

-

and Madeline

18 .

Sturm geschossen zu haben . Die offiziellen Depeschen
verschweigen Manches , Privatnachrichten sind unsicher ,
deshalb läßt sich noch keine wahrheitgemäße Schilderung
des Kampfes liefern .

Gan Jimnob
Die Pforte bat angenehme Nachrichten aus Asien

erhalten , indem ibr General Elmi Pasca die aufrühre =
rischen Kurden , 10,000 Mann stark , vollständig besiegte ,
ibre Verschanzungen bei Tarban nahm und ihnen 1800
Mann kampfunfähig machte ; 2000 Mann fielen gefangen
in seine Hände . Den Nest warf er später und schloß ihn
in eine Festung ein . Auch ein blutiger Volksaufstand zuDamaskus ward unterdrückt .

Ostsee . Die Blockade der
17 . April begonnen .

men .

russischen Häfen hat am
ni fimm bod 79 300

sid Großbritannien . Am 16 . April , Mittags 1½
Ubr , landete das französische Kaiserpaar in Dover . Wind
und Wetter waren der Ueberfaßtt äußerst günftig ; die
Kanonen von 13 Kriegsschiffen begrüßten das Naben der
hoben Gäste ; eine unermeßliche Volksmenge erwartete fie
am Lande und jubelte über alle Maaßen , worüber Louisralle
Napoleon seine Freude auf alle mögliche Weise bezeugte .Prinz Albert war ihm schon auf der See entgegen ge =fabren , empfing ibn aber erst am Lande unter Kanonen =
donner , Musikklängen und Volksjubel . Der Mayor von
Dover und die Corporationen überreichten dem Kaiser
ihre Adresse , die sofort beantwortet wurde . Nunmehr
ward ein Gabelfrühstück in den eigens dazu prachtvoll
eingerichteten Sälen von Lore Wardens Hôtel eingenom =

Dann ging' s zum Bahnhofe undzum Bahnhofe und fort nach Lon¬
don , wo der kaiserliche Zug nach 5 Uhr ankam . Hier
ging der Jubel erst recht los ; das Kaiserpaar fuhr im
offenen Wagen und im Schritt durch die Menge , welche
ihrem Enthusiasmus durch fortwährendes Hurrah Luft
machte . Alle Häuser waren mit dreifarbigen Fahnen be
hängt und aufgestellte Musikcorps spielten Nationalhymnen .
Diese Fabrt durch London von einem Bobuhofe zum

Pilten Nationalhymnen.

andern ( die Bahnhöfe liegen dort mitten in der Stadt
und nicht sehr fern von einander ) dauerte fast eine Stunde .
Dann ging ' s zur Eisenbahn nach Windsor , wo man nachO
7 Uhr eintraf . Durch großartige Triumphbogen fuhren
die Majestäten bier ein , prächtige Illuminationen wurden
veranstaltet und eine grandiose Nachttafel in Windsor¬
Castle bereitet . Die Pracht , die in dieſem königl . Schloſſe
zum Empfang der kaiserlichen Gäste entwickelt war , troyt



jeder Beschreibung . Den 18. April verbrachte das hobe
Paar noch mit seinen Wirthen im Schlosse , wo sie am
17 . mit Paraden , am 18. mit Hofenband - Bankett u . s. w .

sich die Zeit vertrieben . Viele der Minister und des böch¬

sten Adels waren an den Hof geleden und die Versamm¬

lung so glänzend , wie nur möglich . Der Kaiser der Fran¬
zosen empfing auch die Deputationen verschiedener Städte

und antwortete in englischer Sprache . Am 19 . war er
zu Guildhall , dem Rathhause der City von London . Auf
die Adresse der Stadtbehörde erwiderte er , er babe noch

dieselbe Sympathie und Achtung für das engl . Bolk , wie
zur Zeit , wo er , aus Frankreich verbannt , in London

Schutz und Gastfreundschaft genoß ; seine Gegenwart in
England sei ein neuer Beweis der energischen Fortseßung .

des Kriegs , wenn kein ehrenhafter Friede
men sollte . Abends großes Festmahl in Guildball , wozu
2000 3uschauer zugelassen wurden ; glänzende Illumina¬
tion der City . Am 20 . Besuch des Krystallpalastes in

Sydenham , Abends Concert und Ball un Buckhingbam

Palast . Am Sonnabend den 21. wurde Abschied genom =
men und die Rückreise nach Frankreich angetreten .

Shebe zu Stande on

Frankreich . Der Kaiser , am 22. April glücklichDer am 22 .
wieder zu Paris angekommen , wird erst der Eröffnung
der Industrie - Ausstellung ( am 1. Mai ) beiwohnen und
bald darauf seine nach der Krimm autreten . -Teise
Der Marineminister Ducos ist gestorben . Er war der
Sohn eines verarmten Kaufmanns in 2Bordeaur und be =

gann seine Laufbahn als Commis . Ein flotter Lebemann ,
war er doch ernst in Geschäften , und unter seiner Leitung
hat Frankreich in wenig Jahren zwei Flotten gebaut , die
fich neben der englischen nicht zu schämen brauchen . Louis

Philipp konnte das trop enormer Geldverschwendung in
18 Jahren nicht möglich machen . Es manona ?

Deutschland . Der lange Circular - Depeschen =
Kampf zwischen den Regierungen von Destreich und Preu¬
Ben ware fürzlich durch eine Depesche des östreichischen

Ministers beendet , in welcher ziemlich geringschäßig den
östr . Gesandten gesagt wird , sie sollen auf die preußischen
Auslassungen nichts mehr erwidern , da solches doch zu
nichts führe . Das sieht eben nicht nach Annäherung aus .
adumi ar dortmund of aid

Aus Nordamerika .

360 ) 111 31601

10 bon 1101

sic Philadelphia , 22 . Jan . Die Noth unter den

Armen wird durch die Ausdehnung der Geschäfte der
Wohlthätigkeits - Anstalten zum Theil erkennbar , obwohl
viele Arme ficher noch nicht einmal Zuflucht zu jenen
Anstalten nehmen , dass fuck is

Die nördliche Suppen - Anstalt , 4. und Petersstr . ,
gab am Freitag 951 Quart Suppe , am Sammstag
1000 Quart und Brod von drei daß Mehl aus .

Die Southwark Suppen - Anstalt gab 1140 Gallo¬
nen Suppe und 3000 Laib Brod im Laufe der Woche aus .

Am Samstag Nachmittag vertbeilte die von der
Stadtversammlung ernannte Unterstügungs - Committee
Geld unter die Armen , deren sich eine solche Menge
eingefunden hatte , daß durchschnittlich jedem nur 25 Cents

=
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verabreicht werden konnten . Ein Tropfen in das Meer

gegossen .

Die Sunday Dispatch " erzählt folgenden Fall als
Beweis der schrecklichen Notb , welche herrscht : Ein Po¬

lizeidiener bemerkte am Samstag früb , daß ein anständig

aussebender Mann ein kleines Stück Rindfleisch von einem

Fleischstande im Markte nabm und es unter seinen Rock
versteckte . Der meldete die Sache dem Fleischer ,

aber lepterer jagte , daß ein so anständig aussehender MannPolizistinrete die Sache demat meldete
nur durch Notb zum Begehen der That getrieben sein
könne . Der Beamte beobachtete den Mann , folgte ihm
eine weite Strecke und fah ibn in ein Haus in der Ober¬ſah in
stadt gehen . Der Polizist klopfte an die Thür , welche
darauf von dem Manne geöffnet wurde , der , als er das

Dienstzeichen des Poliziſten ſab , leßtern um Gottes Willen
bat , ihn nicht zu verbaften . Der Polizist ging in das

Haus , wo er das größte Elend fab , und bemerkte , wie
vier vor Kälte zitternde Kinder das rohe Fleisch gierig
verschlangen ! Er fehrte zum Fleischer zurück und erzählte
demselben , was er gesehen , worauf der gutberzige Mann
unter seinen Freunden 15 Dollars und einen großen
Korb voll Lebensmittel zusammenmachte und sie an die

hungernde Familie schickte . mom

nettbod 9 10
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ge von 2von Barnum ' s Regeln

für einen erfolgreichen Geschäftsbetrieb .

( Von ihm selbst erläutert . )

Wähle ein Geschäft , das Deinen natürli =

chen Anlagen und Neigungen entspricht . -

Manche Menschen sind geborne Mechanifer , andere haben
eine heftige Abneigung gegen Alles , was wie eine Ma¬
schine aussieht und so fort . Der Eine bat eine natürliche

Vorliebe für eine Beschäftigung , der Zweite für eine an¬
dere . Ich bin froh , daß wir nicht alle gleichmäßig
denken und fühlen ," sagte Hans Hausbacken , denn sonst
würde Jeder meine Liebste , Gretchen Spinneviel , für das
schönste Geschöpf von der Welt halten und sie würden
Alle auf einmal versuchen , ihr den Hof zu machen .“
Ich habe nie als Kaufmann Glück gehabt . Ich ver
suchte es mehrere Jahre lang obne Erfolg . Ich konnte
mich nie bei einem festen Gebalte zufrieden geben , denn
meine Anlage ist rein speculativ , während Andere gerade
das Gegentheil sind , und deshalb sollte sich Jeder die
Beschäftigung wählen , die ihm zusagt . pins

Versprich nieaid Dein Wort sei Dir heilig .
etwas zu thun , ohne es mit der strengsten Pünktlichkeit
auszuführen . Nichts bat für einen Geschäftsmann grö =
ßeren Werth , als der Stuf , daß er stets balte , was er
verspricht , und dies auch im gehörigen Augenblick . Eine
genaue Befolgung dieser Regel stellt einem Manne die

Hälfte des verfügbaren Geldes im Bereiche seiner Be
fannten zur Verfügung , und umgiebt ihn stets mit einem
Kreise von Freunden , auf die er sich in fast jeder denk¬

baren Verlegenheit verlassen kann . but it
Genieße feine Art von , berauschenden Ge¬

tränken . Da Niemand in Geschäften vorwärts kom¬

寧
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men kann , wenn er nicht Berstand genug zur Entwer =
fung seiner Pläne und binlängliche Bernunft besigt , die
ihn bei deren Ausführung leitet , so ist es gleichriel ,
wie bochbegabt ein Mensch mit Geisteskräften auch sei
unmöglich für ihn , ein Geschäft mit Erfolg zu leiten , wenn
sein Verstand durch berauschende Getränke getrübt und

Getränien , w
bu pinträchtigt ist . Wie viele schöneseine Urtheilskraft beeinträchtigt ist .

Gelegenheiten sind ohne Wiederkehr entschwunden , wäb =
rend ein Mann mit einem Freunde ein „ Gläschen " zu
fich nahm . Wie mancher thuichter der

unter dem

Einflusse des Nervenreizes , der ſeine Opfer für den Au¬
genblick so reich macht , gefchloffen worden . Wie viele
wichtige Aussichten sind auf Morgen und von dort auf
immer aufgeschoben worden , weil das Weinglas den
Körper erschlafft und die für den Erfolg im Geschäfts¬
leben so nothwendige Thatkraft abgespannt hatte .

Kündige Deine Woare an . Berbirg Dein
Licht nicht unter dem Scheffel . – Dein Geſchäft
oder Beruf sei , welcher er wolle , wenn er der Unter¬bet
ſtügung des Publikums bedarf , so kündige ihn nachhal =
tig und wirksam auf irgend eine Art , welche die öffent¬
liche Aufmerksamkeit auf sich zieht , an . Ich gestehe offen
ein , daß meine ganzen Erfolge im Leben mit Recht mehr
der öffentlichen Presse , als allen andern Ursachen zuſam =
men zugeschrieben werden können . Es mag vielleicht
Geschäfte geben , die keiner Ankündigung bedürfen , aber
ich kann nicht recht begreifen , was das für welche sind .

Geschäftsleute werden Dir manchmal sagen , daß sie
es mit dem Ankündigen versucht haben , und daß es sich
nicht bezahlt gemacht hat . Dies ist nur der and

Fall ,
das Ankündigen sparsam und knauferig geschieht . Ho =knauferiadau , wenn
möopathische Dosen von Ankündigungen werden sich frei¬
lich nicht bezahlt machen , fie gleichen einer balben Gabeh

Medicin , die den Patienten unbehaglich macht , aber nichts
hilft . Reiche eine ganze Gabe , so wird die Kur sicher
und nachhaltig sein .

obne

Vermeide unnüßen Aufwand und ver
brauche immer bedeutend weniger alsals Dein
Einkommen , wenn Du es thun kannst , ob
gerade zu verbunger Man braucht kein Pro =
phet zu sein , um zu sagen , daß Diejenigen , die ohne einen
Gedanken an ein Unglück im Leben ihr ganzes Einkom
men verbrauchen , niemals zu einer pecuniairen Unabhän =
gigkeit gelangen können .

Männer und Frauen , die daran gewöhnt fino , jedeLaune und jeden Einfall zu befriedigen , werden es An¬
fangs hart finden , wenn sie ihre vielfachen unnöthigen
Ausgaben einschränken sollen und es für eine große Ent¬
behrung halten , in einem kleineren als in dem gewohnten
Hause , mit weniger kostbaren Möbeln , beschränkterer Ge =
sellschaft , bescheidener Kleidung , einer geringen Anzahl
von Bällen , Lustparthien , Theaterbesuchen , Ausfahrten ,
Vergnügungsreisen , beschränktem Cigarrenrauchen , Li¬
queurtrinken u . s. w . . . w . , zu leben , aber , wenn sie
es nur versuchen wollen , ein Neſtei , oder mit anderen
Worten nach Bestreitung aller Ausgaben eine kleine Geld =
summe bei Seite zu legen , so werden sie durch das Ver¬
gnügen überrascht werden , welches ihnen die fortwährende
Bermehrung ihres kleinen Häuschens , so wie die sparsa

men Gewohnheiten , welche mit der Erlangung dieses ei¬
genthümlichen Vergnügens verbunden sind , gewähren .

Der alte Anzug und der alte Hut und das Kleidwerden noch für ein anderes Jahr ausreichen . Das
Brunnen oder Quellwasser wird besser wie Champagner
ſchmecken, ein tüchtiger Spaziergang wird erheiternder ſein ,als eine Fahrt in der schönsten Equipage , eine geselligeUnterhaltung , eine abendliche Vorlesung im Kreise der
Familie , eine Stunde " Thalerwenden " oder " Blindekub =
Spiel wird angenehmer ſein , als eine fünfzig oder fünf¬hundert Thaler Parthie , wenn der Unterschied in den
Kosten von Denjenigen , die das Vergnügen des Sparenszu kennen anfangen , in Anschlag gebracht wird .

Tausende werden in Armuth erhalten und Hundert =
tausende versinken in dieselbe , nachdem sie vollkommen
genug erworben haben , um sich ganz gut während ihres
Lebens zu erbalten , weil sie ihren Lebensplan nach einem
su großartigen Maaßstabe anlegen . Es giebt in unse
rem Lande Familien , die jährlich zwanzigtausend Dollars
und Biele , die noch viel mehr ausgeben , und die kaum
wiſſen würden , wie sie mit einer geringeren Summe aus =kommen sollten .

Der Reichtbum ist eine viel schwerere Feuerprobe
als die Armuth , vorzüglich plößlicher Neichthum ; | | „ wie
gewonnen , so zerronnen , " ist ein altes wahres Sprich
wort . Der Stolz , wenn ihm freier Spielraum gestattet
wird , ist der große , unvertilgbare Krebs , der das innersteMark des weltlichen Befißes eines Menschen verzehrt ,
er möge groß oder klein sein , Hundert oder Millionen
betragen . Viele Menschen fangen sofort , wenn ſie reich
zu werden beginnen , an , Ausgaben für Lurus Artikel
zu machen , bis ihre Ausgaben nach furzer Zeit die Ein¬
nahmen verſchlingen und sie durch ihre lächerlichen , An¬
ſtrengungen den Schein zu wahren und „ Aufsehen zu
erregen ruinirt werden . com sum this

Ich kenne einen vermögenden Mann , der sagt , daß ,
als er anfing , reich zu werden , seine Frau durchaus ein
neues und elegantes Sopha haben wollte . Dieses Sv¬So
pha , " ſagte er , hat mich dreißigtausend Dollars geko=
stet . Das Räthsel läßt sich folgendermaaßen erklären :

Als das Sopba in ' s Haus fam , hielt man es für
nöthig , passende Stühle , dann Schränke , Tische und
Teppiche anzuschaffen , die nicht dagegen abſtachen " und so
fort durch das ganze Meublement , bis es sich zuletzt zeigte ,
daß das Haus selbst viel zu klein und altmodisch für die
Meubles war , und ein neues gebaut wurde , das zu dem
Sopha und seinen Anbängseln paßte , so daß sich ." ſetzte
mein Freund hinzu , eine Ausgabe von dreißigkaufend
Dollars ergab , die durch jenes einzige Sopha verursacht
wurde , und mir in Gestalt von Bedienten , Equipagen und
den zur Führung eines großen Hauses " nöthigen Auf¬
wand einen jährlichen Geldabfluß von elftansend Dollars
aufbürdete , wobei bald
ten , während wir zehn Jahre früber mit viel größerer ,

this is doch einschränken n

wirklicher Behaglichkeit , weil mit viel geringeren Sorgen
von eben so vielen Hunderten lebten . Es steht fest , "
fuhr er fort , daß mich jenes Sopha unvermeidlich zum
Bankerott gebracht haben würde , wenn mich nicht eine
beispiellose Folge von Glücksfällen davor bewahrt hätte . "



Immer frisches Fleisch . ndom
chilmon

Dem fürstlichen Revisor Franz Haill in Wertheim

ist es gelungen , frisches Fleisch längere Zeit ohne SSalz

Dörrung oder lufteichten Verschluß im gesunden genieß
baren Zustande aufzubewahren . mathin up matem

Im vorigen Sommer er machte er zur Zeit der größ =
ten Hige mit einem Stück Ochsenfleisch , welches nach

seinem Berfahren zubereitet und unterm 26 . Mai von

dem Wertheimer Notariat besiegelt worden war , eine Reise

nach Paris und legte es dort am 3. Juli einer faiset¬

lichen Kommission vor , welche dasselbe prüfte und fand ,

daß es sich vollkommen gut und rein erhalten babe , in¬

dem sowohl die daraus gewonnene Fleischbrühe , als auch
das Fleisch selbst so rein und vollkommen waren , wie

Fleisch von einem frisch geschlachteten Thier . Dafür er¬

hielt Haill von der französischen Regierung ein für Frank¬

reich giltiges Erfindungspatent . In Deutschland wen =
dete er sich mit seiner Erfindung an den deutschen Na¬aan

tionalverein für Handel , Gewerbe und Landwirthschaft ,
welcher auch in einer Bekanntmachung vom December

v. 3 . die allgemeine Aufmerksamkeit darauf zu lenkenrauf zu
suchte , bis jetzt aber mit geringem Erfolg , indem erst

Eine deutsche Regierung sich mit dem Erfinder in Un¬Erfinder _in _Un¬
terhandlung einließ . Um so größeres Aufsehen macht

dagegen die Erfindung im Westen , indem ein Handels¬
haus in Buenos - Ayres mit Hülfe derselben es unter¬

nehmen will , die französischen und englischen Märkte

mit frischem Fleisch aus Südamerika , wo es bekanntlich
in Fülle und fast wertblos ist , zu versehen .

this Gin Vertragsabschluß mit diesem Hause wegen e-
berlassung des Geheimnisses steht demnächst bevor , und
wirklich soll sich , Zeitungsankündigungen zufolge , in Pa¬

1 Millionris eine Gesellschaft mit einem Kapital von
Franken gebildet baben , welche den Verkauf von frischem
Fleisch aus Buenos - Ayres übernimmt .

and Das möchte unsern Schlachtviehzüchtern nicht an =

genehm sein , denn dadurch wird ihnen in Zukunft der

Abfaz nach England bedeutend geschmälert werden , den
armen Consumenten aber wird die Aussicht , auch einmal

wieder ein wohlfeiles Stück Fleisch genießen zu können ,
willkommen sein . und eine and

Sun bli saldin sonsfoggidion
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10 Buder Sigung des Oldenburger Landtags vom
20 . April kam einer der tiefeingreifendsten Gegenstände
zur Berathung : Die Gerichtsverfassung im Herzogthum
Oldenburg . Nach Verwerfung mehrerer gegentheiligen
Anträge entschied sich die Majorität für den Regierungs¬
entwurf , wornach die bisherigen sieben Landgerichte auf¬

gehoben und nur drei Obergerichte sein sollen . (Aller
Wahrscheinlichkeit nach , wird das eine dieser Obergerichte
in Oldenburg , das andere in Vechta oder Cloppenburg
und das dritte in Varel seinen Siß haben .) Dagegen
werden an die Stelle der Aemter Amtsgerichte mit grö =

Berer Befugniß treten . In der folgenden Sigung ent
schied sich die Majorität des Landtags für den Wegfall

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .
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des Oberappellationsgerichts . Das Princip der Münd =

lichkeit und Deffentlichkeit im Gerichtsverfahren wurde
anerkannt .

Die Butjadinger Chaussee , auf der Strecke
von Varel nach Schweiburg wird , dem Vernehmen nach ,
noch in diesem Jahre in Angriff genommen werden .

7 suda don
Theurung vor 400 Jabren . In dem Ar¬

chive eines Städtchens bei Köln am Rhein hat man einDer
Rechnungsbuch gefunden , in welchem das Jahr 1454

als ein gewaltiges Theuerungsjahr eingeschrieben steht ,
weil in demselben ein fetter Ochse 3 % fl ( gleich 2 $ ) ,2 ) ,
eine Kul 2 fl . , ein Kalb 3 fl . , 23 Hammel 8 , fl. , ein
Schwein 1 fl . , 25 junge Hübner 1 fl . , 13 Pfund But¬
ter 2 fl . fostete . Der großen Noth wegen schickte man
einen Erpressen mit 3 Hellern nach Köln , mit welchen
derselbe das zweimalige Ueberfahrtsgeld und seinen stan =
desmäßigen Unterhalt beftritt . Ei , wie wollten wir
lachen, wenn man in der gegenwärtigen tgegenwärtigen theueren Zeit

solche Preise stellte !

Wieder gute Aussichten ! Man hat neuer¬
dings eine Seidenraupe entdeckt , deren Gespinnst wahr¬

scheinlich in furzer Zeit nicht nur zu neuen Stoffen für
Damenkleider verwendet wird , sondern auch die seidenen

Kleider wohlfeil macht . Wie man aus Florenz meldet ,mana
nährt sich die Raupe nämlich auch von Weidenblättern ,
vorzugsweise aber gern von den Blättern der wilden

Cichorie , die Fünftig also nicht bloß Kaffeesurrogat , son¬
dern auch Seidensurrogat liefern dürfte . inime and

Der berühmte französische Physiolog Flourens be =
stimmt in einem eben veröffentlichten Buche die Dauer
des menschlichen Lebens auf 100 Jahre . Er kommt zu
diesem Schlusse durch die Dauer des Wachsthums , wel =

ches erfahrungsmäßig bei den verschiedenen Thieren in
genauem Verhältniß mit der Lebensdauer eines jeden
stebt und diese ist nach ihm fünfmal so lang als jenes .
Er hat , wie er sagt , seit fünfzebn Jabren hierher bei
den Thieren Forschungen angestellt und seine Ansicht stets
bewährt gefunden ; das Kameel wächst acht Jahre und

lebt vierzig ; das Pferd wächst fünf Jahre und lebt
fünfundzwanzig ; das Rind wächst vier Jabte und wird
fünfzehn bis 20 Jahre alt u . s. m . Bei dem Menschen
dauert das Wachstbum zwanzig Jahre , mithin muß er
nach dem Naturgesey bundert Jahre alt werden . Aber
freilich kann er dieses Alter nut erreichen , wenn er _ na =
turgemäß lebt , und denen , welche da fragen , woher es
kommt , daß nur sehr wenige dieses Alter erreichen , ant¬
wortet Flourens triumphirend : Mit unsern Sitten , un¬

fern mancherlei Selbstqualen sterben wir nicht , sondern
vir tödten uns ! Dabei spricht er ausführlich von Cors

naro , Loffius , Parr und andern , die sehr alt wurden
und zeigt noch , daß durch Vorsicht , kluges Verfahren
und vor allem durch Mäßigkeit in allen Dingen der
Mensch sein Leben leicht auf hundert Jahre und darüber
bringen könne . sar hindi montig
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